
Bleib

Etwas anderes als „Warte“ hingegen ist das Bleiben.

Dabei bestimmst du das Kommando, in dem dein Hund bleiben muss, z.B. im Sitzen. Anders als beim 

Warten wird das Bleiben von dir bestärkt.

Beim „Bleib“ lernt dein Hund in dem von dir vorgegebenen Signal zu bleiben.

Ziel ist es, dass er es später in jeder Situation kann, mit anspruchsvoller Ablenkung und auch ohne 

dich zu sehen. Das wird in vielen kleinen Schritten aufgebaut. Zunächst muss dein Hund aber lernen, 

was das Wort “Bleib“ bedeutet.

Aufbau

1. Du bringst deinen Hund ins „Platz“ und hockst dich zu ihm runter.

2. Lege nun ein Leckerchen ein Stück weit vor ihm auf den Boden (30 – 50 cm).

3. Wenn dein Hund aufsteht, verdecke schnell mit deiner Hand das Leckerchen und bringe ihn 

wieder ins „Platz“. (Kein „Nein“ sagen!)

4. Wiederhole „das Spiel“, bis dein Hund von selbst liegen bleibt. Das ist dann der Moment, in dem 

du „Bleib“ sagst. Dann lobst du ihn schnell, nimmst dann das Leckerchen und gibst es deinem 

Hund.

5. Wiederhole diese Übung noch einige Male, bis du das Gefühl hast, dein Hund hat verstanden, nur 

wenn er liegen bleibt, kommt das Leckerchen zu ihm.

6. Achte dann darauf, dass dein Hund wirklich noch bleibt, bevor du auflöst.

Du kannst die Übung danach auch mit „Sitz“ und „Steh“ wiederholen. Im „Platz“ ist es anfangs nur 

etwas leichter für deinen Hund.

Nachdem dein Hund gelernt hat, „Bleib“ bedeutet im Signal zu bleiben und nicht aufzulösen, weil er 

ans Leckerchen (oder ein anderer Reiz) will, brauchst du kein Leckerchen mehr vor ihn zu legen. 

Erste Übung

1. Binde deinen Hund zur Sicherheit an oder stelle dich auf die Leine.

2. Sage ihm „Platz“ und dann „Bleib“, lobe ihn und gehe ein paar Schritte von ihm weg (3 bis 5 

Schritte genügen, gegebenenfalls sogar weniger).

3. Lobe ihn aus der kurzen Distanz ganz ruhig.

4. Gehe dann zu ihm und gib ihm ein Leckerchen auf Kopfhöhe an.

5. Dann entfernst du dich wieder nur wenige Schritte, lobst wieder aus der Distanz und gehst wieder 

zu ihm um ihn zu bestärken.

6. Denke daran noch einmal zu loben, bevor du nun auflöst.

Wiederhole die erste Übung auch mit „Sitz“ und „Steh“.
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So geht es weiter

Übe am Anfang ablenkungsfrei, mit kurzen Distanzen und kurzen Bleib-Zeiten. Es geht nicht darum, 

dass du dich schnell weit von deinem Hund entfernen kannst, sondern darum, dass er entspannt und 

zuverlässig „bleibt“.

Gehe immer wieder zu deinem Hund und bringe ihm ein Leckerchen. Steigere die Ablenkung langsam 

und erhöhe auch die Distanz zu ihm langsam. Korrigiere ihn sofort mit „Nein“, wenn er auflösen sollte, 

am besten während des Auflösens. Nach der Korrektur darfst du das „Bleib“-sagen wiederholen, 

ansonsten nicht. (Kein Leckerchen unmittelbar nach der Korrektur!)

Wenn du beginnst, außer Sicht zu gehen, ist es anfangs nur ein Augenblick, in dem dein Hund dich 

nicht sieht. Auch hier die Zeit langsam steigern.

Übe an verschiedenen Orten mit verschiedenen Ablenkungen.

Übe alle Situationen auch im „Sitz“ und im „Steh“.

Viel Erfolg!
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Achtung

Falls dein Hund vermehrt auflösen sollte, betrachte genau die Trainingssituation. Bist du 

vielleicht zu schnell, zu schwierig geworden? Hat dein Hund es vielleicht geschafft 

aufzulösen, ohne zeitnah korrigiert zu werden? Hast du ihm vielleicht zu wenig Rückmeldung 

durch Lob und Leckerchen gegeben?

Übe dann das „Bleib“ in einfacheren Situationen und steigere erst bei Erfolg den 

Schwierigkeitsgrad.

Und nutze während der Übungsphase in Alltagssituationen das „Warte“.

Wichtig

Das „Bleib“ wird nur einmal gesagt und mit dem Handzeichen des gewünschten Kommandos 

(z.B. Sitz, Platz, Steh) gezeigt. Du gehst immer wieder zu deinem Hund um ihn zu bestärken, 

wobei du auch in der Distanz lobst.

Du holst deinen Hund aus dem „Bleib“ ab und rufst ihn nicht zu dir. Wenn er es später 

zuverlässig kann, kannst du ihn zu 20% abrufen.

Er soll lernen entspannt zu „bleiben“ und nicht auf dein Rufen zu warten, was zum Auflösen 

führen würde.

Du bindest deinen Hund anfangs immer an, damit du ihn sofort korrigieren kannst und er sich 

nicht entfernen kann.


